Das Wanderverhalten der Aale in der Nordsee und die Befischungsintensität by Aker, E. & Koops, H.
- 46 -
2. KÜSTENFISCHEREI 
Das Wanderverhalten der Aale in der Nordsee und die Befischungsintensität 
Im Seegebiet vor Büsum und bei Helgoland sowie in der Eider und EIbe wurden in 
den Jahren 1968 und 1969 insgesamt 6 473 Aale markiert, von denen 952 = 14,7 0/0 
Wiederfänge gemeldet wurden. Untersucht werden sollte hierbei u. a. das Wan-
derverhalten und die Fischereiintensität. 
In den Sommermonaten Juni-August führen die Aale in der Deutschen Bucht 
kaum Wanderbewegungen durch, ein geringer Austausch erfolgt zwischen den 
Beständen vor Büsum und bei Helgoland, kein Austausch ist in dieser Zeit zwi-
schen den Aalen der Küsten- und der Binnengewässer. Stärkere Verschiebungen 
der Bestände erfolgen im September-Oktober auf der Wanderung in die Winter-
quartiere. Die bei Helgoland markierten Aale verbleiben auch im Winter in die-
sem Gebiet. Von den vor Büsum markierten wurden ab September etwa 50 % der 
Wiederfänge aus dem Seegebiet vor Helgoland wiedergefangen, die übrigen Aale 
wurden aus Binnengewässern, vor allem aus der unteren Eider, aber auch aus 
der unteren EIbe, aus der Unterweser und aus dem Ijsselmeer zurückgemeldet. 
Vor Büsum selbst 'verbleiben im Winter nur geringe Mengen von Aalen. Die 
Winterwanderungder Aale aus der unteren Eider geht bis zur Eiderabdämmung 
bei Nordfeld und weiter stromauf. 
Bei der Berechnung der Fischereiintensität muß berücksichtigt werden, daß 
ab etwa 30 Tagen ein zunehmender Verlust an Marken einsetzt. Unter Einbe-
ziehung des Markenverlustes und aus der jahreszeitlichen Verteilung der An-
landungen errechnet sich für den Aalbestand auf den Fangplätzen vor Büsum 
eine Befischungsintensität von 40 % des Bestandes jährlich. Etwa gleich 
hoch liegt die Fangquote für den Fangplatz auf dem Elbe-Esbjerg-Weg To 
1-To 2; für die untere Eider liegt die Zahl wahrscheinlich noch höher. 
Da einerseits der Aal relativ langsamwüchsig ist, andererseits aber ein 
erheblicher Teil großer Aale aus dem Gebiet vor Büsum und bei Helgoland 
angelandet werden - die Anlandungen setzen sich zu je etwa einem Drittel 
aus großen Aalen der Marktsorte I, aus mittleren der Sorte II und aus klei-
nen der Sorte III zusammen - muß bei der errechneten Enmahme von 40 0/0 
durch die Fischerei jährlich angenommen werden, daß auf den z. Zt. befisch-
ten Fangplätzen eine Zuwanderung aus nahe gelegenen Wohngebieten erfolgt. 
Ziel einer für 1970 geplanten Forschungsfahrt soll es sein, nach diesen nahe 
gelegenen Wohngebieten zu suchen, um so das bekannte Fanggebiet durch zu-
sätzliche Fangplätze zu erweitern. 
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